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Bestellungen auf den Gesellschafter für
die Monate Februar und März können bei allen
Postämtern und Landpostboten sowie bei der
Expedition ds. Bl. gemacht werden.

Auf Grund des Z 6 der Ministerialverfügung vom 6. Dez
1905, betreffend die Saatzuchtanstalt in Hohenheim, hat das K.
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens zu Mitgliedern des
Beirats der Saatzuchtanstalt und zu Stellvertretern berufen: für
den Kchwarzwaldkreis: Landesökonomierat Lander er -Kirchberg
als Mitglied, Oekonomierat Adlung -Sindlingen als Stellvertreter.

Nachgenannten Angehörigen des K. Landjägerkorps sind für
vorzügliche Dienstleistungen und langjährige treue Pflichterfüllung
Auszeichnungenzuerkannt worden: Oeffentlich belobt werrden u a :
die Stationskommandanten Schvllhammer in Herrenberg, Boß
in Neuenbürg, die Landjäger Fischhäs in Oeschelbronn, Schneller
in Deckenpfronn, Münzenmaier in Entringen , Schilling  in
Gärtringen , Kurz  in Weitingen, Oberlandjäger Raff  in Haiter-
bach, und Landjäger Walter  in Herrenberg.

Die Marokko-Konferenz.
Algecira- , 29. Januar. Die Besprechung über die

Steuer - und Zellfrage» wird seit3 Uhr nachmittags
fortgesetzt. Wie verlautet, sollen deutscherseits Bar¬
schläge gemacht werden, die dem Projekt der Marak-
kä»er betreffend die Grhöhnng der Zölle i» gewisse»
Grenze« e»tgege»kom« e». Da Frankreich uad somit
setbstv-rstänvlich auch England prinzipiell einer mäßigen
Erhöhung zustimmen werden, dürfte die Bewilligung einer
solchen seitens der Konferenz gesichert sein. — Nachdem
gestern abend und während der Nacht starker Regen gefallen
war, herrscht jetzt wieder schöne warme Witterung. Da
die einigen heizbaren Räume im Hotel Rrina Christin«
find, war der Aufenthalt überall sonst in den letzte« kalten
Lagen nahezu unerträglich.

Algeeira- , 29. Jan. Amtlich wird bekannt gegeben:
Die Konjk' erz befaßte sich heute mit der Prüfung der von
der «arokkavische« Delegation formulierten Anträge
betr. die Verbesserung der gegenwärtig bestehende»
Stenern und die Schaffung «ener Steuer », die be¬
stimmt sein sollen, die Einkünfte des schcrifischev Staats¬
schatẑ zu erhöben. Was den Entwurf über die Erhöhung
der Zölle betrifft, so ist die Beratung hierüber bis zu dem
Zeitpunkt verschoben worden, wo sämtliche Delegierten die
von ihren Regierungen verlangten Instruktionen erhallen
haben werden. Zu Beginn der Prüfung der von den marok¬
kanischen Delegierten vorgeschlageoenneuen Steuern uutei-
suchte die Konferenz zunächst die Frage, ob überhaupt uod
unter welchen Bedingungen die Einführung einer allgemeinen

' Steuer aus den Industriebetrieben sowohl für die Marokkaner
wie für das Ausland zuzülafseu sei.

Me weiße Woche in Uaris.
Pari - , 28. Januar.

„Liane". Dieses Wort verfolgt uns in dieser Woche
in Paris . Wohin mau blickt, au den Mauern, Litfaßsäulen
und den Bretterverschlägen der Neubauten prangen viel¬
farbig bedruckte Plakate der großen Warenhäuser und
Wäschegeschäfte. I « Vorübergrhen nimmt mau immer
wieder das eine Wort Liane wahr; bald rot, bald blau
oder grün ans weißem Grund, hebt eS sich iu Rieseuletteru
von den Reklamezetteln ab. ES folgt unS in den Omni¬
bus, abends ins Theater, wo eS in den Pausen aus dem
Vorhang ersH-i-tt, uad leuchtet aus vielenL chleru von deu
F f̂frden-er Geschäftshäuser zum Heimweg.

Ga ẑ Paris weiß, eS ist die . weiße Woche", ganz
Paris kauft jetzt deu Bedarf au Wäsche für etu Jahr.
DK Zeit ist nicht schlecht gewählt. Für die Modeartikel
sowohl, als auch für die Geschenkgcgenständeist die Saison
vorüber. So sucht man denn durch besonders günstige An¬
gebote von Weißwaren, die weniger der Mode unter¬
worfen sind, das Publ knm anzuzieheu. Und das Zuiam-
«engcheu aller G.schäfte bewirkt einen glänzenden Erfolg.
Warenhänsrr und Spezial-Geschäfte versenden zu gleicher
Zeit illustrierte Kataloge, die nicht unbeachtet bleiben. Die
Pariserin sieht die Kataloge aufmerksam durch, trifft danach
oft zu Haufe schon ihre Wahl, obgleich die Abbildungen
au Deutlichkeit zu wünschen lasten.

Sämtliche Auslagen der großen Magazine sind je

Magold, Menstag den 30. Januar

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 29. Ja ». I « Reichstag waren heute zu
Beginn der S tznng 12 Abgeordnete anwesend.

Der Gesetzentwurf betr. Abänderung des 12. und 13.
badisch, und des 7. Hess. ReichstagSwahlkretseSwird in
zweiter Lesung an genommen.

ES folgt die Fortsetzung der ersten Beratung der
Uuterstützuugswohnsitznovelle.

Herzfeld (Soz.) führt aus, die Novelle sei nichts
weiter als eine Unterstützung der Gutsbesitzer. Die Zahl
der Unterstützungsdedürsugkn hänge mit den Arbeiter-Or¬
ganisationen zusammen. Je stärker die Arbeiterorgani¬
sationen seien, desto geringer sei dieZ ihl der Uctterstatzuageu
uud umgekehrt. Wenn die Gutsbesitzer die Unterstützung
verringern wollten, dann sollten sie deu ländlichen Arbeitern
das KoalitiouSrecht gewähren und sämtlichen Arbeitern das
allgemeine, gleiche und geheime Wahlrecht geben. Anstatt
dieses Recht zu geben, sei mau aber eher gruetgr, unter deu
Arbeitern ein Blutbad avzurtchtru. (Oho! rechts.) Inso¬
fern seien er uud seine Freunde mit de« Entwurf ganz ein¬
verstanden, als die jungen Leute früher in deu Klasseu-
kampf und iu die Reihen der Sozialdemokratiegetrieben
würden. Redner fordert Beseitigung der politischen Recht¬
losigkeit der Unter stützten und die Einbeziehung Elsaß-Loth-
rtngeoS und Bayerns iu die Gesetzgebung.

Schicker! (kovs.): Wenn eS zu einem Blutbad gekommen
wäre, so wäre es nicht vou der Regierung, sondern ledig¬
lich von den Sozialdemokraten selbst verursacht worden,
(Widerspruch bei deu Soz. Sehr richtig! rechts.) Die
Armen- und Krankenpflege sei in neuerer Zeit auf de«
Laude außerordentlich ausgebaut worden. Wenn trotzdem
die Armenpsl ge noch Wümche offen laste, so liege das au
dem Mangel au Mitteln bei der um ihre eigene Existenz
schwer kämpfenden Landwirtschaft. Die Leuteuot auf dem
Lande beruhe auf unberechtigten Forderungen der Arbeiter.
Die gegenwärtige Vorlage sei dringender als viele andere.

Gamp (R.ichsp.) spricht fih für eine obligatorische
Krankenversicherung auch für die Landarbeiter aus. Da¬
durch würde die Armenpflege auf drm Land bedeutend
entlastet werden.

Wolfs (Wirtschaft!. Vgg.) ist mit dem Entwurf darin
einverstanden, daß düs Alter, tu dem der UaterstützuugS-
wohnsttz erworben werden kann, auf 16 Jahre festgesetzt
wird, nicht aber darin, daß der Untkrstützungsanspruchschon
nach einjährigem Aufenthalt erworben werden kann.

Ablaß (frs. Vp.) befürwortet die Vereinigung der
Gutgemeinden mit deu Dorfgemeinden zu einem OrtSarmen-
verbande. Seine Partei werde der Vorlage zustimmen.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Bei der Vorlage
handelt eS sich nicht um agrarische Interesse», sondern um
die Jiten steu der kleinen und mittleren Städte. Was
Elsaß-Lothringen, wo die Armenpflege charitativ betrieben
werde, betreffe, so wäre es noch seiner Ueberzeugung das
richtige, einfach daS deutsche Gesetz eiuzusühreu. Um ein

nachdem mit reicher oder billiger Wäsche gefüllt, uud au
deu Verkaufsstäuden längs der Trottoirs find Waren zu
vorteilhaften Preisen iu großen Mffn aufgestapelt. Das
billige Warenhaus benutzt die Gelegenheit zu zeigen, was
eS Schöues zu bieteu hat, uud daS feine Spezialgeschäft
sucht zu beweist«, daß auch hier zu billigen Preisen eiuzu-
kaufeu ist, und wird durch Aufkapeln großer Partie» Wäsche
uad hohes Aufbaueu vou Leiueustückm für kurze Zeit seinem
Prinzip der vornehmen Dekoration untreu. I « Innern
der G schäfte ist die Weitzwareaabteilung aus viele weitere
R yonS ausgedehnt. Schon au den Eingängen findet mau
besonders vorteilhafte Angebote vou Wäsche, längs der Auf.
gäuge setzen sich die Wäschedekorationru fort, und iu den
oberen Galerien schlichen sich weitere Ausstellungen au.
Wäsche, Wäsche, wohn das Auge blickt. Auf laugen Tischen
stich billige uud gute Qualitäten hoch ausgetürmt, weithin
sichtbare Schilder bezeichnen ihre Art. Nur mit Mühe
bahnt mau sich einen Mg zu deu Abteilungen der Damen¬
wäsche, die defoodrre Anziehung ausübt. Iu dichter Reihe
umstehen die Damen die Tische, wählen unter den Vorräten
und übernehmen oft gleichzeitig die Rolle deS Einkäufers
uud des Verkäufers. Da? fällt der Pariserin nicht schwer;
sie weiß genau, waS sie sucht, welchen PrciS sie aulegt uad
welche Größe erforderlich ist. Die genaue Aufschrift der
Etiketten erleichtert dis SuSsuchev.

Der enorme Verbrauch vou Wäsche, der aus all dieser
Bewegung spricht, erklärt sich damit, daß die Wäsche, die
an fi tz, durch die heutige Vorliebe für außrordenilich dünne
Gewebe, nicht vou großer Haltbarkeit ist, in Paris durch

1906.

Abschieden von O.lSa wen wirksam zu verhiuder», müßte
die Gesetzgebung derE-vzelstaaten dahin abgeändert werden,
daß mau größere Gesamtverbände zwangsweise schafft. Der
Gedanke, die Arweulaftea auf deu Staat uud die Staats¬
kasse zu übernehmen, ist unannehmbar.

Nach weitrrm Bemerkungen Schräders und SchickertS
wird die Vorlage einer LlglKderigen Kommission überwiesen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs über
die HilfSkasseu.

Abg. Gtesberts (Zir.) führt aus. so lauge « au die
Betriebskrankmkasseu bestehe« laste, soll mau die HilfSkasseu
nicht behelligen. Redner beantragt Verweisung der Vorlage
au eine 14zltedrige Kommission.

Lesch(So;.): Die Vorlage ist geeignet, deu HilfSkasseu
deu Lebensnerv zu uuterbindeu.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Der Haupteiu-
wand gegu den vorliegrudeu Entwurf ist die Befürchtung,
daß in schematischer Weise die Bilanz geprüft werden wird,
daß weitgehende Garantien gefordert werden, daß deren
Existmzsähigkeit nicht untergraben werde. Ich kann ver-
sichern, baß etue Reihe Kassen unter der Aussicht deS Auf¬
sichtsamts steht, uad daß sich diese Aufsicht außerordentlich
bewährt hat. SS soll lediglich der Zweck verfolgt werden,
za erfahren, ob die Kaffen im Stande find, die übernom¬
menen Verpflichtungen zu erfüllen.

Mugdan (frs. Vp.) : Der vorliegende Entwurf gehe
viel zu weit.

Um 6 Uhr wird etu Vertaguugsautrag angenommen.
Morgen nachm. 1 Uhr findet die Weiterberatung statt.

Gages -Neuigkeiton.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 30. Januar.

* Musen « , «m SamStag feierte die Gesellschaft
daS SedurrSsest deS Kaisers durch eiueuFamilteuabeud t«
Gasthof z. Hirsch. Vorstand Oderamtmaun Ritter be¬
grüßte die Anwesenden herzlich. DaS reichhaltige Programm
wies neben einem gemischten Chor, Klavier- und Bioltv Vor¬
träge auf. Der ansprechend zu Gehör gebrachte Chor
„Schau die Abendglocken klangen" zeugte vou de« uner¬
müdlichen Fleiß uud drm musikalischen Können deS Diri¬
genten, Oberreallehrer Müller und verriet Liebe uud Ver¬
ständnis der Beteiligten für den Gesang. Herr Obcrreal-
lehrer Müller « achte sich auch im Verlaus der übrigen
Darbietungen verdient durch treffliche Borträge avf de«
Klavier. Frl. Schuster (Sopran) und Frl. Milly Nagel
(Alt) erfreuten durch verschiedene stimmungsvolle Lieder,
Frl. Sigel und Herr Rechtsanwalt Kantter -Sirchhei«
durch schöne Darbietungen auf Klavier uud Bioltue, Herr
Amtmann Bohneuberger auf Piston, ebenfalls auf »la¬
vier Frl . Werber und auf Violine die Herren Postsekretär
Werber, Gerichtssekretär Heyd uud Kaufmann Berger.
Alle ernteten reichen Beifall. Erhebend wirkte die geistvolle
Kaiserrede des Herrn SemiuarprofessorS Dr. Häcker
uud begeistert stimmten die Anwesenden in das Kaiierhoch

eine unvorsichtige Behandlung außerordentlich leidet. Den¬
noch ist selbst die billige Ware sorgfältig gearbeitet uud—
waSi« Zeitalter der Maschinen wundern muß — mit der
Hand genäht. Alle die vielen Fältcheu, die Nähte uud
Säume stad Handarbeit. Alle die zierlichen Stickereien,
die moderne Damenwäsche zieren, find mit der Hand gestickt
uad die Spltzeneiusätze iukrustirt. Der allerse'nsteu Damen¬
wäsche vou Linon fehlt selbst die handgearbeiteteSpitze
nicht, iu irischer Häkel- oder Balerckuues-Klöppelarbeir.

Bei der eleganten Damenwäsche vereinigen sich jetzt
feine Liuousttckereiea tu erhabenen DesstuS und düuue Spitzen
zu geichmackvolleu reichen Giruituren. Bei deu einfachere«
Arte« hat die Stickerei vielfach die Balevcirnues-Jmitation
und die Leiuenspitze verdrängt. Die englische Stick rei der
letzten Saison ist durch Hochstlckerci mit fefionkrtem Rand
adgelöst. Die seine Tischwäsche für Tasel-Dekoratiou und
Tierisch besteht auS den ku stvollsten Handarbeiten. ES
find Verbindungen vou englischer oder Coibert-Stickeret
mit Filet-, C.epoune- oder Veutse-Spitzm, die oft nach
alten Vorbildern, wie sie die Museen deS Iu - und Aus¬
landes als Schätze aufdewahreu, kopiert werden. Nachdem
die reich mit schäum Spitzm dekorierten Deckeni» Speise¬
zimmer und Salon dereitw lltg Eingang gefunden und
weiße Deckm uud Dcckcheu deu bunten Zierat schnell ver¬
drängt harten, begiaul« au damit, auch der Bettwäsche
erhöbe Aufmerksamkeit zu schenken. Schöne Handstickereien
uud Spitz umottve verwendet mau zu ihrer Zierde uud die
dunklen Bettdecken ans schwere reichen Stoffen weiche«
dusttg>u Linongebilde», wahren Kunstwerken der Nadel, die



et«. Der Herr Vorstand dankte dem Herr« Redner, de«
Herr« Amtmau« Bohuenberger für seine erfolgreichen Le-
mühuageu um das Gelingen des Saure» uud allen Mit-
witwirkeuden in warmen Worten. Den Schluß der schönen
Feier bildete rin Tanzvergnügen.

* Militär - »»p Beter«»e«verei». S« Sonntag
uachmittag hielt der Verein seine jährliche Seneralver-
sammluug i« Lokal Gasthofz. Löwen ab. Vorstand
Beerstecher eröffaete die Versammlung mit begrüßenden
Worten und erteilte LaudtagSabg. BezirkSobmauu Schaible
daS Wort zur Darlegung de- Rechenschaftsberichts. Nach
de« Bericht betrugen die Einnahmen 731^ 70 --Z, die
«aS-aben 633 S1 Kaffenbeftand somit 97^ 79
DaS VereiuSvermögcu beträgt 3808 16 Die Mit-
gliederzahl ist 226, davon 169 aktive, 57 passive. Für
Unterstützungen wurden ansbezahlt 110 De« Kasfier
Kamerad Hemminger wurde Entlastung erteilt. ES wurde
nun zu den Wahlen geschritten. Auf Antrag wurden solche
in geheimer Abstimmung durch Zrttel uud für Vorstand,
Kasfier uud Schriftführer je einzeln für den übrigen Aus¬
schuß auf eine« Zettel vereinigt vorgenommeu. Wieder-
gewählt wurden Vorstand Beerftecher, Bizevorstaud Waker,
Kasfier Hemminger uud Schriftführer Schaible. Wieder
auf Antrag uud de« Wunsche des letzteren entsprechend
wird nach kurzer Debatte ein2. Schriftführer in der Person
deS Kameraden Gärtner Raaf jr. gewählt. Dieser nahm
dir Wahl dankend au mit de« Bemerken, daß in diesem
Falle sei» Vater vom Ausschuß zurücktreten werde uud bei
der Wahl des Ausschusses dies berücksichtigt werden müsse.
In den Ausschuß wurden wiedergewählt: Drehermstr. Benz,
Schmiedmrister Brrziug, Schreinermeister Gabel, Seifensieder
Ehr. Harr, Schuhmachermeister Müller, Sattlermeister
Rinderkuecht, ueugewählt: Schreiner Hetzer. Bizevorstaud
Waker gab sodann den Rechenschaftsbericht der Lterbe-
kasse. Derselben gehören 34 Vereine an, die Mitglieder-
zaül ist 869. Die Einnahmen find im Rechnungsjahr
-02 99 die Ausgaben 660»1t, somit Kaffenbestaud
243 »M99 Zn« Beitritt in die segensreiche Einricht¬
ung der Sterbekaffe wurde ebenso herzlich als dringend so¬
wohl von fetten de- Herrn Waker als deS Herrn Schaible
eiugeladeu. Oberltnt. d. R. Oberpräzeptor Haller ergriff
sodann daS Wort zu einer begeisterten und begeisternden
Katsrrrede. Jo das Hoch auf den Kaiser fiel die Versamm¬
lung freudig ein. Kamerad Schaible gedachte noch der
Loden deS Vereins im letzten Jahre und die Versammlung
erhob sich zu deren ehrenden Andenken von den Litzen.
Der Sänger kränz verschönte die Brrhaudlnugeu durch den
Vortrag stimmungsvoller Chöre.

Meteor. De« . Schw. Merkur" wird aus Hohenheim
über die dort gemachten Beobachtungen bezüglich des am
Freitag abend uiedergegaugeoe»Meteors Mitteilung gemacht.
AuS diesen Beobachtungen werden Schlußfolgerungen gezogen
u. a. dahin, daß die von den Hohenheimer Instrumenten aus¬
gezeichnete Erderschütterung entweder aufzusaffeu sei als eine
Folge der durch den heftigen Knall erzeugten Lnfterschütter-
uog, oder ließen sie sich erklären durch den Anprall eines
uiedergegangeuen größeren Meteoriten gegen die Erdober¬
fläche. Da die Hohevh. Erdbebenwarte«och nicht sehr lauge
mit den empfindlichen selbstregistrierenden Instrumenten ver¬
sehen ist, so liegen noch keine genügenden Erfahrungen vor,
ob etwa rin starkes Schallphäaomen, z. B. ein sehr heftiger
Donnerschlag, derartige Ausschläge der Instrumente Hervor¬
rufen könnte. Alles in allem ist eS nicht unwahrscheinlich,
daß in de« angegebenen Gebiet, d. h. etwa in demDreieck
Ealw-Nagold-Böbltngeu, Meteorsteine uiederge-
gangen sind. Vielleicht regen diese Zeilen zu weiteren
Nachforschungen au. (Beobachtet wurde daß Meteoru. a. auch
iu Göppingen, Nürtingen, Neuffen, Maulbronn, Leonberg.)

- Güudriuge«, 29. Januar. Die gestrige General¬
versammlung deS KrtegerveretuS brachte eine Aeoderuug io
der Lorstandschaft. August Stäche, der seit 1899 diese
Stelle bekleidete, legte sein Amt nieder. Für denselben
wählte die Versammlung deu Käfermeister Löffler; Schrift¬
führer wurde Karl Müller, Gerichtsvollzieher und Kasfier
Johanne« Wehrsteiv, Konditor.
alte Techniken von Spitzen und Stickereim von neue« za
Ehrm bringen. _ Frkf. Ztg.

« »her »«» Wort Hagestolz kommt. ES sei
hier darauf hingewiesea, daß die Bezeichnung»Hagestolz"
eine wechselvolle Geschichte hat, aus der hervorgrht, daß
die Bezeichnung trotz ihrer ursprünglich ganz anderen Be¬
deutungi« Laufe der Zeit doch mit dem Eigenschaftswort
stolz tu Verbindung gebracht wurde. Althochdeutsch hieß
das Wort daKnotalt und dâ sstalt, und eS bedeutete deu
eine- HageS Wallenden, ihm Vorstehenden oder ihn Be¬
sitzenden. »Hag" bedeutete aber keinen Herrensitz mit den
auf ihm ruhenden Gerechtsamen. Das deutsche Erbrecht
ließ zwar alle Söhne an dem Erbe deS BatrrS teiluehmen,
kannte aber von deu ältesten Zeiten deu Vorzug der Erst¬
geburt. Dieser Vorzug äußerte fich namentlich darin, daß
der älteste Sohn da- Hauptgut der väterlichen Eigentums, deu
Herrenhof. erhielt, mit ihm die natürliche Macht und dir Rechte,
die an diese« Hof hafteten. Auf ihn geht auch der Brauch
fürstlicher Häuser zurück, de» Erstgeborenen das Hauptlavd,
Nachgeboreocu Nebenländrr, aber mit Abhängigkeit vom
Erstgeborenen, zu erwerben. Wurde dem ältesten Sohne
nun auch nach dem deutschen Erbrechte der Hof zuteil, so
wurde de» jüngeren ein Nebengut ohne die Hofgerechtsame,
em Hag, angewiesen, und der Hagbefitzer war iu einer ge¬
wissen, auch durch Leistungen fich auSsprechevdeu Abhäug g-
kett von seine« ältest,u Bruder, der mit der Oberhoheit
über daS ganze einst väterliche Land auch daS Muudivm
über deu jüngere» Bruder hatte. Der letztere Var daher,

Galt», 36. Jan. Der Bedarf der Amtskörperschaft
beläuft fich im Rechnungsjahr 1S05/06 aus 58000 »1t;
htevou entfallen auf die Stadt Calw 17 649»1t, waS eine
Steigerung von 24,6°/» uud 30,5°/« bedeutet. Die Stadt
strebt deshalb eine neue Verteilung deS Stimmenverhältnisses
bei der Amtsversammluugan; ebenso soll die Ausstellung
eines wettereu Geometers durch die AmtSkorporatlou bewirkt
werden, da die vorhandenen Kräfte bei de« immer größer
werdenden SeschästSaufall nicht ausrekchen. Die uene Nagold¬
brücke geht der Vollendung entgegen; die Benützung derselbe«
wirdi« Laufe deS Sommers erfolgen. Durch die Erstell¬
ung der Brücke wird nicht nur die Bahnhofstraße von
de« seitherigen großen Wageuverkehr entlastet, sondern eS
wird auch die weitere Erschließung des Teuchelwegs zur
Erstellung von Wohngebäuden damit verbunden sei«. DaS
schon bestehende Villenviertel in dieser hervorragend schönen
Lage am Wald, daS voa Kurgästen iu jeder Weise bevor¬
zugt wird, wird wohl in Bälde eine Vergrößerung erfahren,
da billige Bauplätze vorhanden find. Auch soll in diese»
Jahr die Verbesserung der Wasserversorgung iu Angriff
genommen werden durch Zuführung von Wasser in die
höher gelegenen Stadtteile. Der Mehrbedarf an Wasser
soll durch Anschluß an die Wasserleitung der Enz-Nagold-
Gruppe bezogen werden. Durch Feststellung neuer Straßeu-
züge im Neuen Weg, am Scherwäldle, im Kapelleuberg und
am Hirsauer Weg soll die Bautätigkeit angeregt uMans
Erweiterung des Stadtbildes Bedacht genommen werden.
Im Februar vorigen Jahre» wurde die freie Aerztewahl
betjder städischeu BezirkSkraukenverficheruug eingeführt. Trotz
Erhöhung der Beiträge um wöchentlich4 H hat die Stadt¬
kaffe aber einen namhaften Zuschuß zu leisten. Die Stadt
hat im letzten Jahr ihren Gruudbefltz durch Zukauf wert¬
voller Grundstücke erweitert; ein Teil derselben soll au In¬
dustrielle, die fich hier ausiedeln wollen, zu billigem Preis
abgegeben werden. Geplant ist ferner die Erbauung einer
Krippe zur Unterbringung von Kindern, deren Eltern iu
Fabriken beschäftigt find. _

r. Stuttgart , 27. Januar. Znr heutigen Feier von
Kaisers Geburtstag tragen die öffentlichen und städti¬
schen Gebäude, sowie anch zahlreiche Privarhäuser reichen
Flaggeuschmuck. I « der evangelischen und der katholischen
GaruisouSkirche fanden heute vormittag MtlitärgotteSdtentze
statt. Ja der Eberhardskirche war Herzog Albrecht erschie¬
nen. Ktrcheurat Mangold zelebrierte ein levttterteS Hochamt
mit Tedeu«. In der evangelischen GaruisouSkirche waren
anwesend der Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Frhr. v. Soden, der preußische Gesandte Grasv. Plesseu-
Crousteru. Der kommandierende Generalv. Hugo, Kriegs-
Ministerv. Schuürleu, viele höhere Offiziere, Sanitätsoffi¬
ziere und Militärbeamte, sowie ManuschaftSaborduungeu
der hiesigen Truppenteile. Die Festpredtgt hielt Feldprobst
Blum. I » Anschluß au die Gottesdienste fand in der
geschmückten Sewerbehalle große ParoleauSgabe statt. DaS
Hurra auf den Kaiser brachte der kommandierende General
v. Hugo aus. Während der ParoleauSgabe spielten ab-
wechsluugSweise daS Trompeterkorps der Köutgsdragouer
und die Kapelle deS Jus.-Regts. No. 135. Unterdessen gab
eine iu den oberen Anlagen ausgestellte Batterie deS Feld-
artillerir-RegtS. Nr. 13 den Kaisersalot ab. Die Parole
lautete: »Es lebe der Kaiser." Die Unteroffiziere und
Mannschaften wurden heute in deu Kasernen festlich bewirtet.
— I « Vereinigten Klub fand gestern abend zu Ehren deS
GebnrtSfestrs ein Festessen statt, au de« Herzog Albrecht,
Ministerv. Soden, der preußische Gesandte Grafv. Pleffeu-
Lronsteru, der bayerische Gesandte Frhr. von der Pfordteu
sowie der kommandierende Generalv. Hugo teiluahmeu.
DaS Kaiserhoch brachte Herzog Albrecht aus.

D«* 8. Gt«ttt«r1er Mufikfest, welches iu
diese« Jahre fällig wäre, muß wegen des Umbaue» der
Liederhalle auf nächstes Jahr verschoben werden.

r. Gtuttgart » 36. Jan. DaS LandeSaewerbemuseum
bietet znr Zetr des Sehenswerten viel. In der rechten
Vorhalle ist dar Modell für daS neue Waisenhaus auf
der Fruerbacher Heide ausgestellt. In der König-Karl-
solange er nicht vom väterlichen Eigen förmlich auswanderte
und sich anderwärts einen eigenen, unabhängigen Besitz suchte,
iu der Gründung eines vollkommen freien Hausstandes be¬
hindert, er war faktisch oder dochi« rechtlichen Sinne
ehrlos. Die rechtmäßige Ehe wurde auf de« Herrenhose
geführt. Diese alten Verhältnisse haben bielfach bis auf
die neue Zeit uachgewirkt. So iu Westfalen, wo das Recht
der Erstgeburt so schroff»«handhabt wurde, daß der jüngere
Bruder bei dürftig ihm zngefallenen Erbteil immer der
Dienstbare der Erstgeborenen blieb nud von ihm seinen
Unterhalt empfing uud wo die Zuweisung eine» kleinen
GutStetls, mit einer Hecke umzogen, für den jüngeren Sohn
statthatte, uud dieser GutSteil heißt dort Hagestelle. Hage¬
stolz bedeutet also ursprünglich den noch Unverheirateten, der
noch keinen eigenen Hausstand gegründet hat, weSholb er
auch nicht zu deu vollberechtigten Mitgliedern der Gemeine
zählte; jsodanu das unverheiratete Individuum überhaupt
ohne Rücksicht auf das Geschlecht; schließlich deu älteren
Junggesellen, der über die gewöhnliche Zeit hinaus daS
Eingehen einer Ehe verzögert hat.

Galdate« i» friedliche« Kampf. Der französische
Kriegsmiuttzer hat vor einiger Zeit die besten Schützen der
Garnison Calais nnd Boulogue den Lokalbrhördru zur Ver¬
fügung gestellt, um die Seehunde ausrotteu zu lassen, die
ans den Sandbänken zwischen diesen beiden Städten ans-
taucheu uud den Fischfang in bedenklicher Weise beeinträchtigen.
Auch schon früher find Soldaten iu ähnlicher Weise be¬
schäftigt worden. Vor einigen Wintern war das Groß-

Halle befindet fich die wertvolle japanische Ausstellung beS
Geh. HofratS Dr. v. Bälz. Zeichnungen, Skizzen uud Ge¬
mälde des Malers Richard Ztmmermauu uud seiner Schüler
find iu der linken Vorhalle ausgestellt.

r. Glattgart , 37. Jan. Auf Grund des vom ReichS-
verficherungsamt iu Berlin genehmigten neuen Gefahren-
tartf » wurde iu der heutigen Sitzung der Süddeutschen
Lertil-Berufsgeusffeuschaft. Sektion III (Württemberg vub
Hohenzollern) unter Leitung deS Vorsitzenden, Kommerzienrat
Otto-Stuttgart, die Neneiufchätzung der zur Sektion III der
Süddeutschen Textil-Berufsgeaofscnschaft gehörenden 500
Betriebe vorgenommeu. Als Vertreter deS GeuossenschastS-
vorstaudeS war Herr Verwaltungsdirektor Landmauu ans
Augsburg zugegen. Die Einschätzung ist gilttg für daS
Jahr 1905 und die folgenden Jahre.

r. Gtattgart , 37. Jan. Die« eisten Lehrerbildungs¬
anstalten haben fich bisher gesträubt, die Stenographie
lehren zu lassen, in der Befürchtung, es möchte damit der
ohnedies stark belastete Lehrplan eine weitere Belastung er¬
fahren. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß ein ordentlich
betriebener Stenographieuuterricht gerade geeignet ist, andere
Fächer wesentlich zu entlasten, uud so wird neuerdings, außer
au der Präparaudeuaustalt Eßlingen, wo dieser Unterricht
schon seit eluer Reihe von Jahren geregelt ist, auch am
Seminar zu Gmünd und Tempelhof, sowie am Seminar
zu Nagold, tu deu elfteren3 nach Sabelsberger, im letzteren
nach Stolze-Schrey die Stenographie durch ordnungsmäßigen
Unterricht gepflegt.

r. Tübingen, 28. Jan. Die Universität beging die
Frier des GrburtSfestes des deutschen Kaisers mit einer
Festrede durch Prof. Dr. Naumann über»Arbeiterausprüche
und Lohngesetze" in de« Frstsaale der Aula. — Die deutsche
Partei versammelte unter dem Vorsitze ihres Vorstands,
Prof. Dr. Schleich ihre Mitglieder und noch viele andere
Patrioten im Gasthofz. Löwen zu einer erhebenden Kaiser¬
feier. Im Verlaufe derselben hielt UuiversitätSprosessor
Dr. Hrck die Festrede über»die Weltiutereffeu Deutschlands
und ihre Anforderungen." Die Mannschaften deS hiesige«
Bataillons hatten ein Festessen, während die Offiziere im
Casino das Geburtsfrst begingen.

Kocheu- orf, 26. Jan. Im Schacht»König Wil¬
helm II" ereignete fich ein schrecklicher UuglüSSfall.
Wie Augenzeugen berichten, wollte der in de« Schacht alS
Häuer beschäftigte Jahanu Brechter von Offenau, der heute
früh um 6 Uhr eisgefahreu ist, mit de« Brecheisen einen
am Abend vorher augeschreckteu(d. h. augeschoffeueu) größeren
Salzbrockeu lösen. Anfang» ging er sehr vorsichtig und
ohne größere Kraftaustrevg«ug zu Werk, aber als er aus
diese Weise nichts ausrichtete, hatte er fich wohl von der
Anficht leiten lassen, daß der FelSblock»och großen Wider¬
stand leiste und hat nun seine ganze Kraft eingesetzt uud
zwar ans die Art, daß er fich mit seinem Oberkörper voll
aus die Brechstange stützte. Kaum hatte er das sogen. Ab¬
treiben(Gewichteln) begonnen, als fich auch schon der Block
löste und ihm den Kopf vollständig zertrümmerte, so daß
der Tod sofort eintrat. Der Verunglückte ist 55 Jahre
alt und schon seit seine« 30iger Jahrent« K. württ. Berg-
bau tätig uud stets als fleißiger uud sparsamer Arbeiter
befunden worden. Er hinterläßt eine Frau mit 3 Kindern,
wovon das Jüngste im Jali d. I . 14 Jahre alt wird.

«- « »
—r. AuS eine« Rückblick über die Fischerei t«

Württembergi« Jahre L»0S von Professor Dr.
Sreglin entnehmen wir der Allge« . Fischereizrttuug fol¬
gendes: Die künstliche Fischzucht, mit der König WilhelmI
vor jetzt 50 Jahren in Württemberg die ersten Versuche au-
stellen ließ, wird iu immer größerer Ausdehnung betrieben.
So konnten allein von 53 unserer kleinsten Fischzüchter, die
die Erlaubnis erhalten hatten, während der Schonzeit Laich¬
fische zu fangen, nahezu2 Millionen Bachforellentier ge¬
wonnen uud künstlich befruchtet werden. Aber anch das
Ergebnis der künstlichen Vermehrung von Bachsaibliugeu,
Regenbogenforellen und Aeschen war befriedigend. Frei-
lich schaden die im Winter und Frühjahr infolge de,
Herzogtum Luxemburg so von Wölfen heimgesucht, daß die
Bewohner ernsthaft tu Augst gerieten, da ste absolut nicht
imstande waren, mit der Landplage aufzuräumeu. Sie
suchten deshalb deu»Serbaumiuister auf, uud dieser veran¬
staltete unter Zustimmung seine»Kollegen vom Krtegsmini-
steriu« Jagden, bei welchen die Soldaten in erster Reihe
in Tätigkeit traten. Das Resultat war ein durchaus be¬
friedigendes, nud das Land war bald von der Plage befreit.
Bor vier Jahre» brach eine große Horde Ratten über die
deutsche Grenze tu den östlichen Teil Belgiens eis. Sie
waren so zahlreich und gingen so keck zu Werke, daß ste iu
mehreren Fällen sogar kleine Kinder angriffeu und ernsthast
verwundeten. Die Leute waren gezwungen, ihre Wohnungen
zu verlassen. Schließlich ging man die Regierung um Hilfe
au, und aus deu benachbarten Garuisouftädten wurden deu
E-nwohnern Soldaten zu Hilfe geschickt, mit deren Unterstützung
man de« Ueberhanduehmeu der Ratten wehren konnte; doch
dauerte cs eine ganze Zeit, ehe von einer Ausrottung der
schlimmen Nager die Reve war. I « Februar deS Jah.'eS
1903 giug ein fürchterlicher Schueestur« über Südrußlaud
nieder. Hunderte von Baueruhütteu wurdeni« Schnee¬
treiben begraben, während drei Züge vor Odessa im Schnee
stecken blieben. Man schickte sofort nach dev benachbarten
Kasernen; v!ertaus<nd Soldaten mit Schaufeln versehen,
erschienen schnell auf der Szene, und in ganz kurzer Zeit
war die Strecke freigelegt._

Die Hauptsache . Braut (an der Tür ihren Bräutigam er¬
wartend , der um ihre Hand angehaltrn hat): »Nun , was hat Papa
gesagt ?" — Bräutigam (glückstrahlend) : »Dreißigtausend Mark !"



Schueeschmelze oft eintretenden Hochwaffer Namentlich in
unser» Schwarzwaldbächeu der Fischzucht sehr, indem der
Naturlaich fast ganz vernichtet wird. Um so erfreulicher
ist eS deshalb, daß auch die künstliche Vermehrung der
Salmoniden tu Teichen immer größere Ausdehnung an-
utmmt. Von vielen Seiten wurde Klage geführt, daß der
oiedere Wafferstaud im letzten Hochsommer Anlaß zu Raub¬
fischerei und Fischdtedstahlu. a. Klagen gegeben hat. Als
erfreuliche Tatsache wird berichtet, daß das Ftschfleisch das
ganze Jahr hindurch sehr gesucht und die Preise deshalb
ziemlich hoch wie seltea zuvor waren. I « Laufe des letzten
Jahres find in vielen württ. Städten regelmäßige Seefisch¬
märkte eingerichtet worden, die sich rasch großer Beliebtheit
Zu erfreuen Halles. Dadurch haben offenbar viele Familien
erst den Wert des Fischfleisches kennen und schätzen gelerut,
so daß die Nachfrage»ach Fischen in Süddeutschland wohl
auch tu der Zukunft größer sein wird als in frühere»
Jahre». UebrtgeuS hat auch die Hochseefischerei die günstige
Konjuktur auszunütze« verstanden und die Preise für ihre
Produkte in der zweiten Hälfte des abgelaufeuen Jahres
wesentlich erhöht. Auch vom letzten Jahr kann berichtet
werde», daß die Preise für die Fischwasser, die seit einer
Reihe von Jahren i« Steige» begriffen find, immer«och
hohe find. So ist bei einer vorgenommeuen Neuverpachtung
einer Ftschwafferstreckr der Pachtpreis von 25»4t aus 186
in anderen Fällen von 30 »w auf 400 von 51»4t aus
300 »4t und von 149»4t auf 780»4t gestiegen, obwohl die
staatlichen Fischwasserpächter vertragsmäßig verpflichtet find,
in jede« Pachtjahr eine beträchtlich» Zahl von Jungfischen
auf ihre Kosten in die betr. Strecke einzusetzen. Mit Rück¬
sicht auf diese bedeutende Steigerung der Erträgnisse unserer
Gewässer darf wohl bei Flußksrrektionen und bei« Baggern
auf die Laichplätze und Uaterschlüpfe unserer Fische Rück¬
sicht genommen und namentlich auch darüber gewacht wer¬
de». daß die Ftschwaffrr durch Einleitung städtischer und
industrieller Abwasser möglichst wenig leiden.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. Ja». Dem Militärwochenblatt zufolge

ist der Kronprinz mit der Führung einer Eskadron de»
Regiments Garde du Corps betraut worden. Die Gene¬
ralmajorev. Katzler, v. Fabeck, v. Haugwitz, v. Festevberg
und Packisch wurden zu Generalleutnants befördert. Gene¬
ralmajor Deines wurde zu« Oberquartiermetster ernannt.
Major Prinz Ernst zu Sawseu-Alteuburg wurde zum
Oberstleutnant, Oberstleutnant Prinz Max von Baden wurde
zum Oberste», Konteradmiralv. Elckstedr zum überzähligen
Vizeadmiral, und Kapitänz. S . Körper zum überzähligen
Konteradmiral ernarmt.

r. Hechiuge», 38. Jan. I « Abort des Hauptbahn-
Hofs fand man gestern vormittag ein in einen Fraueurock
eiugewickeltes neugeborenes Kind. Ermittlungen nach der
unnatürlichen Mutter find im Gonge.

Buuudorf, (Bchwarzwald) 27. Jan. Die katholische
Sesamtgetstlichkett des LaudtagSwohlbezirks Douaueschiugeu-
Eugen reichte gegen das liberale Douaueschiuger Wochen¬
blatt wegen eines während der Wahl erschienenen Artikels
Klage ein.

Heidelberg, 27. Jan. In der Affäre des im August
v. I . spurlos verschwundenen englischen Lehrers Thomas
Neid wird de« H. T. ans Riwa am Gardasee gemeldet,
daß dort ein Oesterreicher namens Eduard Zippel verhaftet
wurde. Bei denu. a. bei ihm gefundenen Gegenständen
wurde eine Visitenkarte aus de» Namen Thomas Rcid,
sowie eine silberne Taschenuhr vorgefundeu, die ans dem
Besitz des verschollenen Lehrers Thomas Neid aus Paisbay
in Schottland stammen sollen. Zippel scheint in Heidelberg
Komplizen zu haben und es find bereits eine Prostituierte
und eine als Einlegerin in einer Druckerei beschäftigte
Oesterretcheriu unter dem Verdacht der Mittäterschaft ver¬
haftet worden.

«ummersboch, 29. Jan. Die de« Laudtagsabg.
Krähwinkel gehörige Baumwollspinnerei in Bollmerhausen
ist vollständig ausgebrannt. Das Feuer ist, wie vermutet
wird, durch Selbstentzündung von Baumwolle entstanden.
Die Bureaox und die Lagerhäuser blieben unversehrt.

Mouuhei« , 39. Jan. Der Stretk tu der Badischen
Anilin- und Sodafabrik ln LudwigShafen ist beendet.
Die zehnprozenttge Lohnerhöhung wurde durchgehend be¬
willigt; eS fand keine Maßregelung statt.

Aus Bade«, 24.Jan. NuS der Zeit der Befreiungs¬
kriege befinden sich im Großherzogtn« Baden eine ganze
Anzahl von Gräbern, tu denen Angehörige der verbündeten
Armeen von 1813/15 de« großen Seneralappell entgegen-
schlummern. Es find dies weniger im offenen Kampfe ge¬
fallene, sondern meist solche Soldaten, die auf dem Rück¬
marschaus Frankreich in die in Baden errichteten Lazarette
uutergebracht und dort ihren Wunden und de« Lazarett¬
fieber erlagen. Eines der größten Gräber dieser Art be¬
findet sich, wie wenig bekannt, ca. 1 Stunde von der alten
Markgrafenstadt Emmendingeni. Br., unweit den Ueberresteu
der ehemaligen Zister zienserabtei Thruuenbach, in deren
umfangreichen Gebäulichkeiten, damals ein Lazarett einge¬
richtet war. Auf einem idyllischen Platz im Walde liegen
nicht weniger als 1500 bayerische und österreichische Soldaten
jener Zeit und in der Mitte des Platzes erhebt sich eine
Striupycamide, an welcher eine Inschrift de« Waudrrer
in schlichten Worten von den Toten erzählt. Der Krieger-
Verein Emmendingen beabsichtigt mm zu der tu wenigen
Jah .en^ vorstehenden Jahrhundertfeier jener denkwürdigen
Zeit, in der Deutschland sich in heldenhaftem Ringen von
fremdem Joch befreite, der treue« Toten bet Thennenbach
in ehrender Weise zu gedenken. Mit Hilfe der Militär-
vereine des ganzen Landes soll diese Grabstätte in würdiger

Weise hergerichtet werden. Die Steiupyramidr soll aus
Pietät möglichst erhalten bleiben.

Mü«che», 29. Ja». Die Besserung im Befinden
des Großherzogs von Luxemburg hat gestern und heute
augehalten. Nahrungsaufnahme und Kräfteznstaud find
befriedigend, das Sprachvermögeu ist jedoch immer noch
gestört.

Ausland.
Basel, 36. Jan. Spiele nicht mit Schießgewehr!

In der Bierhalle des Gasthofs zu« „Storchen- veranstaltete
am Mittwoch abend ein Taschenspieler, Prof. Blumenfeld,
eine große„Zaubervorstelluug-. Zum Schlußeffekt ge-
dachte er aus einer vor den Auge« deS Publikums scharf
geladenen Pistole eine« Schuß auf sich abgeben zu lassen,
um dann die Kugel aus dem Mund hervorzuholeu. Der
Trick bei der Sache liegt darin, daß mit Hilfe einer schon
zuvor tu den Lauf gebrachten Hülfe die Kugel wieder heraus-
gezogen wird. Wie es scheint, stieß der Zauberer beim
Laden so stark zu, daß diese Hülse verletzt und ohne Kugel
entfernt wurde. Als dann auf Wunsch des Zauberers ein
Herr aus dem Publikum den Schuß abgab, sah mau Prof.
Blmnesfrld iu die Knie stürze» und zusammrubrecheu. Die
Kugel hatte ihn iu ein Auge getroffen, der Schuß den
sofortigen Tod herbetgeführt. DaS Bedauern mit dem
Verstorben« ist allgemein und wird nur durch das Mitleid
mit dem unglücklichen, gänzlich unschuldigeu Schützen über-
troffen

Budapest, 29. Jau. Die Blätter stellen tu einer
Besprechung der Audienz des Grafen Audrasfy bei«
Kaiser fest, daß die Aussichten auf eine Verständigung
zwischen derKone und der Nation nahezu gänzlich ge-
schwundn seien. Das Land gehe eluer düstere«
Zukunft euigege«.

Madrid, 29 Jau. Wie ein Telegramm aus Melilla
meldei, ist während des letztes Sturmes der Dampfer
Eider, der von Orau nach Merchiea unterwegs war,
gekeutert.

Dauer, 27.Jan. Ueber den Untergang deS deut¬
schen Dampfers „Thyra* wird von hier gemeldet, daß
der englische Dampfer„Rapolla", von Philadelphia nach
Hamburg bestimmt, mit beschädigtem Bng dort eingetroffeu
ist und die von ihm gerettete Mannschaft deS deutschen
Dampfers„Thyra", von New-Castle nach LaS Palmas,
an Land gefetzt hat. Tr war mit „Thyra" in Kollision
geraten, wobei dieser sank.

Rewyark, 37. Jan. Bau Shaik der Kapitän des
vrrbrauulen Dampfers„Slocnm", wurde zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt. In der Begründung des Urteils
wird gesagt, der Kapitän habe seine Mannschaft nicht für
den Fall deS Ausbruchs eines FeuerS instruiert; auch die
Rettvngsgürtel seien nicht in Ordnung gewesen.?

Toki», 28. Jau. Nach dem Bericht, der de« Land¬
tage von der Fiuauzverwaltuug vorgelegt ist, beliefen sich
die Kriegsausgabeu von Beginn des Krieges bis Sept.
1905 aus 1170000000 Am.

(Telephonische Meldung.)
Kupeuhuge«, 29. Jan. SSuig Ehristia« IX

vo« Däuemark ist heute«ach« , v Uhr 4V Mi«.
tm Alter von 88  Jahren gestorben. Er starb au Alters¬
schwäche still und ruhig, umgeben von den Angehörigen des
kgl. Hauses.

fDer verstorbene König war geboren am8. April 1818
als Sohn des Herzogs Wilhelm vo« Schleswig-Holstein-
Souderburg-Glücksbnrg, vermählt seit 1842 mit der Prin¬
zessin Luise, der Tochter des Laudgrafeu Wilhelm von
Heffeu. Sr trat 1863 die Regierung an, genehmigte 18.
Nov. 1663 die neue etderdäv. Verfassung, wodurch der
Krieg mit Deutschland entstand, verzichtete im Wiener
Flieden vom 30. Okt. 1864 aus die Herzogtümer Schles¬
wig-Holstein und Lauevburg. Thronfolger ist Prinz
Friedrich geb. 3. Juni 1843, vermählt mit Luise, Prin¬
zessin von Schweden und Norwegen. Der 2. Sohn Wil¬
helm ist König von Griechenland, seine älteste Tochter,
Alexmdra, Prinzessin von Wales, die zweite, Dagmar,
Wüwe des russische» Kaisers Alexander III^

Die Borgäuge iu Rußland.
Bertt», 27. Jau. Nach einer Pariser Meldung des

Lokalanz. verlautet auS Petersburg, daß diei« vorftädt«
ischea Kreuzgefäuguis untergrbrachteu Arbeiterdelegierteu
seit vier Tagen jede Nahrungsaufnahme verweigern; sie
ziehen den Hungertod der Stellung vor die Ausuahmege-
richte vor.

Petersburg, 28. Jau. Nach einer Mitteilung der
Nowoje Wremja soll tu Ostafien eine stehende Armee vo«
250000 Manu verkleiden, zu deren Kommandeur General
Uuterberger ernannt werden soll.

Nig«, 27. Jau. Gegenwärtig stad 800 Personen
wegen Gewalttätigkeiten und Aufreizung iu den überfüllten
Gefängnissen. In Altgebalk wurden 20, iu Schömberg 14,
iu Lemberg5 Aufständische standrechtlich ersckoffrn. Der
neue Rigaer Garntsonschef erließ den direkten Befehl, ohne
Warnung jede Ansammlung durch Waffengewalt za zer¬
streuen.

L»«b»u, 28. Jan. Nach Telegrammen aus Peters-
bürg soll tu Zarskoje Selo wieder etu Komplott gegen
das Leben des Zaren entdeckt worden sein.

Homel, 29. Jan. Hier ist ein bew«ff»eter Aus-
ftaud auSgebroches. Dir Ausständigen plünderte» und

verbrannten zahlreiche Gebäude. Das Gewehrfeuer dauerte
ununterbrochen au. Dem Militär gelang es nach harte«
Kampfe, die Hauptstraßen vo« den Revolutionären zu säu¬
bern. Die Zahl der Verwundeten und Getöteten
ist groß.

H»« el, 28. Jau. Einer Meldung der„Pet. Tel.-
Ag." zufolge wurde der Haupttetl der Stadt durch Feuer
zerstört. Die bedeutendsten Läden und der Bazar wurden
geplündert. In verschiedenen Distrikten der GouveruemeutS
KurSk, Poltawa und Tschernigow ist infolge der energischen
Maßnahmen die Ruhe wieder hergestellt. Die Führer der
revolutionären Bewegung find auSgeliesert worden.

Vermischtes.
Dos obbröckelube Helgoloub. Biele wird die

vor einigen Tage« durch die Zeituageu gegangene Nach¬
richt überrascht haben, daß von de» roten Eiland vor der
Elbmüudung wieder 3000 ebm abgebiöckelt und iu die
Tiefe gestürzt find. Mau hatte so viel vou den zum Schutz
der Insel rund um diese herum ausgesührten großen Schntz-
«aueru gelesen, die den Felsen Helgoland vor dem gierigen
Nagen der brandenden Nordsee schützen sollte». Diese
Mauern haben sich auch bis jetzt iu schweren Sturmfluten
bewährt, aber die Wasser find ja bei wette« noch nicht die
gefährlichsten Feinde dieses für Deutschlands Seeinterrffeu
so wichtigen Vorpostens iu der Nordsee. Der Felsen hat
nämlich noch weit«ehr unter den wässerigen Niederschlägen
tu Gemeinschaft mit dem Wechsel der Temperatur als unter
de« Anprall der Wogen zu leiden, was der Anfang dieses
Monats erfolgte, vorhin erwähnte Absturz wieder so recht
deutlich gezeigt hat. Als dem starken Frostwetter plötzlich
Tauwetter mit starken Regengüssen folgte, bildeten sich die
ersten großen Riffe, denen dann nach wenigen Tagen der
Absturz folgte. Und schließlich war der Absturz nur der
sozusagen programmäßig jährlich fällige. Glue beglaubigte
Nachricht aus dem Jahre 1714 gibt nämlich die damalige
Größe Helgolands mit 70 du au. Im Jahre 1887 war
aber die Insel bereits auf 42 da zusammeugeschrumpft, so
daß in den 173 Jahre» 28 du oder 280 0004mverloren
geganger find, was einem jährlichen Durchschnitt von
1600 gm gleichkommt. Und dartu hat sich seit 1887 wenig
geändert, deuu eS ist kau« ein Jahr ohne einen mehr oder
weniger großen Absturz vergangen. Wie man nun aber
der zerstörenden Kraft der Wellen durch die aufgefährte«
Schutzmauern Etubalt getan hat, so ist «an auch bemüht,
den Witterungseivflüffeu cntgegeuzutretev. Einige Fvß vo«
Mppenraude entfernt hat man aus Klinkersteineu, die
untereinander dicht mit Zementierungen verbunden find, eine
Art Fußsteige angelegt, dte Abflußrohren anfweiseu. Diese
Fußsteige haben den Zweck, am Klippmrarrde dte Nieder¬
schläge aufzufangeu und abzuleiten, wodurch das verderb¬
liche Einfickern verhindert wird. Mit dem wetteren Aus¬
bau dieser Fußsteigen ist mau gegenwärtig beschäftigt.

Dos elektrische Gehir«. Ein gewisser Dr.AtkiuS auS
Sau FravziSco wtll durch Experimente bewiesen haben, daß
die Gehirntättgkett ans elektrischen Vorgängen beruht. Der
Apparat, mit dem der Versuch vorgevommeu wurde, bestand
auS zwei Platiurlektlodeu, die durch einen langen Kupfer¬
draht mit einem sehr empfindlichen Galvanometer verbunden
waren. Die Elektrode wurde mit zwei Gehirnwindungen
eines lebenden Stiers in Verbindung gebracht. Das Tier
lag nach der Einführung der Platinspitzeu ganz ruhig, und
doch gab die Nadel des Galvanometers eigLU Ausschlag
um vier Paukte und blieb iu dieser Stellung fast sechs
Minuten. Daun wurde dem Tier die Kehle durchschnitten,
wobei sofort die Nadel 19 Punkte in derselben Richtung
abwich und erst dann allmählich in ihre ursprüngliche Stell-
nug zurückkchrte. Schon früher hat NlkinS auf ähnliche«
Wege zu beweisen gesucht, daß in den Lungen und de«
Herzen der Tiere elektrische Kraft entwickelt wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Rretesheim , 27. Jan Beim heutigen Gemeindebrennholz¬

verkauf kosteten durchschnittlich 2 Rin . tannenes Echeiterholz 15 bis
l8 »« , 2 Rm . Gemischtholz 18 —22 und 2 Rm . Eichenholz 20
biS 25

r. Ulm , 27. Jan . Dem Pferdemarkt  am DienStag und
Mittwoch waren 1092 Pferde , meist dem mittleren Arbeitsschlage
angehörig , -»geführt. Einige Händlerfirmen brachten auch schwere
Arbeitspferde zum Markt ; leichte Wagenpferde waren eS weniger
alS sonst. Gehandelt wurde an beiden Tagen so lebhaft , daß etwa
800 Stück adgesetzt wurden. Höchster Preis 1456 niederster
50 Gesamtumsatz 50000

«uswärtig - Dobesfäü«.
Franz Hurm , langjähriger Etadtrat und Spitalverwalter,

Haigerloch.

Bo « Vatikan . Eine einzig dastehende Auszeichnung wnrde
der deutschen Industrie zuteil . DaS bekannte Handelshaus Kathreiner-
Malzkaffee -Fabriken, München, erhielt das Prädikat Hoflieferanten
deS Papste« und der apostolischen Paläste , mit dem Rechte, das
päpstliche Wappen zu führen. „1/ Osservatoi « Romano ", das offi¬
zielle Organ deS Vatikans , bemerkt zur rechten Würdigung diese-
Ehrentitels , daß ein solcher einem ausländischen Hause biS jetzt noch
niemals verliehen worden ist. Die seltene Ehrung kann als rin
erfreulicher Beweis dafür gelten , welch hohes Ansehen unsere deutsche
Industrie im AuSlande genießt.

Im Winter ist es nötig , daß das Schuhzeug von Zeit zu
Zeit eingefettet wird , um das Eindringen des SchneewafferS zu
verhüten, sonst find Schnupfen und andere Krankheiten die Folge.
Man sehe ober darauf , ein wirklich fettreiches Schuhfett zu be¬
kommen, sonst gibt man sein Geld umsonst aus . Das Thran-
fett »Transit » " in roten Dosen , das fast n jedem Material-
und Spezereigeschäst zu haben ist, kann mit Recht eine- der hervor¬
ragendsten Schuhfette genannt werden, denn seine Zusammensetzung
ist derart , daß daS Leder bei längerer Behandlung vollständig waffer-
dicht wird

Druck und Verlag der » . W . Zaiser 'sAen Buchdntckerei (» mü
aZtsrr) Nagold . — Für Ne R :dä!1to« verantwortlich : K. Pa « r
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Die Stadt -Gemeinde Nagold
verkauft

am Freitag de« 2. Februar

" ' ", .M » e «. -MM
im Distrikt Mcktlerbergle Abteilung unterer
Lählkopf und zwar zu Hopfengerüstholz
taugliche 66 rottannene Langholz-Siämmr
fünfter Klaffe in 5 kl̂ neren Losen, sowie
rottauneneDerbftaugenll— 14om Kar!:
161 Stück über 13 m laug , 72 Stück 10
bis 13 m lang und 31 Stück 7—9 m laug.

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr auf der Nigold -Mötzinger Straße
bei der sogen. Betttertanne.

K. Forst «mt WNdberg.

Fichtenstanaen-
V erkauf.

Am Freitag de» 2 . Frbr . d. I.
«ach« . 1/s Uhr

« Schwarzwaldbränhaus in Wild¬
berg aus StaatSwald Bronuhalde
and Klosterwald Ab». 8:

Stück : Baustangen 42 la , 147 Id
248 II , 189IHM ; Hagstang n:
37 II , 102 III Kl sie; Hap ' .n-
stangen: 40 I , 362 II , 79 III,
180 V Kt. und 180 Sl . Red-
«eckenI Kk.

Oberaml Nagold.

Gemeinde Pfrondorf.

JeißkiW m Zu -HlönItL
Die zur^alsbrldigm Ausführung einer neuen

Omellwaff er-Berforguug
für die hiesige Gemeinde u d M ' hle erforderlichen Bauarbiiten sollen
i« Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer ver¬
geben werden.

ES find veranschlagt:

Die Quellsassungsarbeiten zu Mk . 950
Grablllbeiten für 2 Reservoirs zu „ 500
desgl . sürdieZu - u. Verteilungsleitungcn „ 2250
Belonierungsarbeiten für 2 Reservoirs zu /, 2800

desgl . für Schächteanlagen zu „ 500
Btt . 7000

Kostenvoranschläge, Pläne und AkkordSbedingungen lügen an den
Werktagen von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr auf dem hie¬
sigen Rathause zur Einsicht aus, woselbst auch die schriftlichen Offerte in
Prozenten des Ü berschlag« auSzcdrückt, verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Bauoffelt zur Wasserleitung " bis zum

6. Februar 1906 nachmittags2 Uhr
portof rei etnznreicheu find.

Pfrondorf , den 29. Januar 1906
Schultheißenamt:

We ni'r.

Kandwerkskammer Ilmtlingm.

GkMiWstiW IM.
1. Die O sellünp:üfurrllen stad im Februar uud März d. IS.
2. A »« eldeb »ge » können von den Vorständen der gewerblichen

Vereinigungen uud vom Bureau der Kammer unentgeltlich be¬
zogen werden.

3. Die An meldung ist späteste » - bi - 12 . Februar d. Iß.
einzureiL' v a » de » Borfitz «» - , « d»S zuständige » Prü
fnngSauSschnfseS, der alle« w stiere al oeonen wird.

4. Die Prüfungsgebühr beträgt 3 ^ und ist vom Prüfling vor
der Prüfung an den Vorsitzenden zu bezahlen.

5 . Die P üfmigsnte und die Namen der zuständigen Vorsitzenden
find zu erfragen b-i den Herren Maler weist«r I . Hespeleriu
Nagold , KaufmannC . W . Lutz in Aiteustetg and Stadt
Pfleger Knorr in Haiterdach , weiche auch Anmeldungen ent
gcgenuehmcn uud weiterbefördcru.

Ne «tli »geu , den 24. Januar 1906.

Chr . Fr . Fischle . H . Freytag.

oe-r Raues Giuttgansei-

Kochbuch . M
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pre!§ lckön gebunäsn M. A. —

Nagold.

Zwangs-
Versteigerung.

I « Wege der Zoangsvollstrickung
ommen gegen bare Bezahlung am

Mittwoch de« Sl . Jan . d. I.
«achmitttags 1 Uhr

zum Verkauf:
versch. Bücher , 1 vollständiges
Bett samt lackierter Bettlade,
Bettzeug , 1 kleiner Tisch, 2
Stühle , 1 Nachttischle, 1 lackier¬
ter Kleiderkasten , 1 Partie
Fleischhacken und einiger allg
Hausrat.
Liebhaber stad eivgeladen.
ZiisLUlmenkur st in der neuen

Straße beim Brunnen.
Gerichtsvollzieher Weber.

Nagold.

Gefunden
ei « Schal.

Abzuholen bet
Frau Eckert, Hüterbacherstroße,

Effcwgen.

WekruLen-
HlersammLung

am Sonntag de « 4 . Februar
nach» . 2 Uhr im Oafth. z. Hllsch,
wozu wir die älteren Kameraden, so
wie auch auswärtigefreundl .rtnladeu

Mehrere Rekruten.
Rotfeldeu.

Zugelaufen
eu>weißer Sp ' tzer-
huud. Der Eigen¬
tümer wolle den

selben abboleu bet
Gottlieb Ungertcht.

Witdderg.
De « 2 . Febr . (Ltchtmeßfeiertag)

findet in der Schwane
Große

Kunde-
öörse

statt , wozu höfl chst einladen

mehrere Hundebesitzer.

Rotfeldeu.
Am Lichtmeßfeiertag findet groß

Hunde - u.
Tanben-

Börfe
statt bei

G . Bruder z. Waldhorn.

Nagold.

Oeffentlicher Vortrag
des Aröeitersekretärs Kl sch er von Weutlmgen:

Welche Aufgaben haben die evang . Arbeitervereine M
religiöser , nationaler und sozialer Hinsicht?

am Mittwoch 31. Jan abends 8 Uhr
im Gasthof z. Richte.

Jedermann ist eiugelade « .

Kv . Arb .-Mer . WcrgoLd.

Nagold.

VauIisaKliilK.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem raschen Hivscheideu unseres l.
Sohnes , Bruders und Neffen

Lieorg Vogl.
für die zahlreiche Luchmb gleitnvg besonders
von Seiten des Herrn Prinzipals uud seiner!
Kollegen vom Elektrizitätswerk und des Arbeiter

_ _ Vereins, für die trostreichen Worte des Herrn I
G .lftttcheu, sowie für die schönen Biumrufpenden sprechen den
herzlichsten Dank aus

«ad Tölz -Münche », Fürt -Zürich.

Are tieftrauernden Kinterötieöenen.

Ich erhalte diese Woche 1 Waggon

und erbitte mir sofort  gütige Bestellungen.

LLapp - ktagoick.

i Jedem Steuerpflichtigen
empfehle» wir die Schrift:

Wie beschwere ich mich mit Erfolg
gege« z« hohe Einkommensteuer?

Eine leicht faßliche Anleitung zur Abfassung von Beschwerden
gegen Steucreinschätzungen, zugleich auch ein Leitfaden zur An-

I fertigung künftiger Steuererklärungen.
Bon Handelslehrer N . Kliemauu in Calw.

40 Seiten , Preis 3V Pfg.
Zu beziehen durch dieurch die FD

S. N. WlW SMMg . D

Verlag v. Hans Bleher , Stuttgart.

Wül'llkmdsi'g,
lOO Königl'siok
s prächt. AnfichtSpostkartr»

von 6ll8t . 8trökmfslü.
Preis der Serie nur SV Ä.
Jedermann sollte sich diese hoch-

intei rffanren Karten verschaff n.
Allem-V rkauf für Nagold bei

Wtlh . Grüui «ger, Papierhdlg

S

Hier zu habe- b. :
1!Irr. I r. Harr , 1!»rl Harr.

3—20  Mark täglich
können Personen jeden Standes , auch
Damen verdienen. Nebenerwerb dnrch
Schreibarbeit, häusliche Tätigkeit,
Veltr tung rc. Näbers durch

Lsriuai »» 8 «l»»tta,
Liaarakattv . — Rücko»rto.

Soeben erschienen:

der

l.e8sdueli8 kllk
böltöks 8okulsn.

Preis 63 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Nagold.
Ein jüngerer

Pferdeknecht
kann innerhalb 14 Tagen eivtretm
bei

Kronenwirt Mayer.
Wildb - rg.

Schmicdlchrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen, kräftigen
Jungen  nimmt in die Lehre.

K. Schanz.

Wädchen-
Kesuch.

Za sofortige« Eintritt wird ein
tüchtiges, kräftiges Mädchen gesucht.
Lohn bis 200 und Trinkgeld.

Anträge verm telt die Expedition
des Gesellschafters.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold

Gekurten : Rosa Karolinr , T . d, JohS.
Weiß , Strickers , den 27. Jan.

Ernst Emil , S ,d. Christoph Wagner,
Hilfswärters , den 26. Jan.

Todesfälle : Christiane Schüttle , Witwe
des Gottfried Schüttle , Lammwirts in
Ebhausen, 77 Jahre alt , den 28 . Jan.
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